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as Neueſte vom Kampf gegen den 
1 Umſturz. 
Nach mehrmonallicher Abweſenheit iſt der 
Rifer wenigſtens in der Nähe von Berlin 
bieder eingetroffen. Er hat am Freitag Abend 
den Vortrag des Grafen Caprivi, der ſich wohl 
uch auf die Schutzmaßregeln für die Deutſchen 
1 China bezogen hat, entgegengenommen und 
Ard, wie es heißt, in den nächſten Tagen auch 
den Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg em⸗ 
fangen, der angeblich über die geſetzgeberiſchen 
Vorarbeiten Vortrag halten will, die ſich auf 
e Verſchärfung der Aus nabmegeſetze gegen 
kwolutionäre Beſtrebungen beziehen. Mit 
geſen Vorarbeiten hat es eine eigenthümliche 
Jewandniß. Seit der Ermordung Carnotes 
Int alles, was Gegner des Reichskanzlers iſt, 
unächſt internationale und nachdem dieſes 
Thema nicht mehr verfing, wenigſtens nationale 
Naßregeln gegen den Umſturz verlangt. Was 
über jetzt in Frage ſteht, ſind in der Hauptſache 
Naßregeln, über die in den betheiligten Reſſorts 
Pon ſeit fait einem Jahre verhandelt worden 
it. Von einem neuen Ausnahmegeſetz gegen 
Re Sozialdemokratie iſt, wie es ſcheint, über⸗ 
laupt nicht mehr die Rede geweſen. Die 
aive Vorſtellung, die man 1878 hatte, daß 
an mit Hülfe der Polizei der ſozialdemokra⸗ 
hen Organiſation ein Ende machen könne, 
durch die Praxis des Sozialiſtengeſetzes jo 
emlih überall ausgelöſcht worden. Man 
ann ſich eines Lächelns nicht erwehren, wenn 
nan wieder einmal die Verhandlungen von 
1878 überlieſt, und daran erinnert wird, daß 
hervorragende Parlamentarier die Erwartung 
zusſprachen, daß man mit Hülfe des Ausnahme: 
geſetzes mit der Sozialdemokratie in 2½ Jahren 
fertig werden könne und daß dann die Zeit 
gekommen ſein würde, zu einer organiſchen 
Umgeftaltung der beſtehenden Geſetzgebung 
überzugehen. Im Jahre 1891 fiel das So⸗ 
faliſtengeſetz und zwar in der Haupiſache des⸗ 
halb, weil alle Welt daran verzweifelte, mit 
Zwangsmitteln etwas gegen die Bewegung 
auszurichten. Als Graf Eulenburg im Jahre 
891 Miniſter des Innern wurde, hat er zwar 
nächſt verſucht, auf dem Boden der beſtehenden 


Tenilleton. 


Bruder des auf dem Disziplinarwege aus dem 
Dienſte entfernten Landgerichtsraths Pfizer, hat 
ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. 

— Eine Aufhebung des be⸗ 
ſtehenden allgemeinen Wahlrechts 
wird gegenwärtig für die Stadtverordneten⸗ 
wahl en in Leipzig vorgenommen. In Sachſen 
iſt der ortsſtatutariſchen Regelung bei Bildung 
der Stadtverordnetenkollegien ein weitgehender 
Spielraum gewährt. Bisher beſtand nun in 
Leipzig das allgemeine gleiche Wahlrecht. Nach 
dem aber in neuerer Zeit mehrere induſtrie⸗ 
reiche Vororte mit ſtarker Arbeiter bevölkerung 
mit der Stadt vereinigt worden ſind, beſteht 
die Gefahr, daß die kommunale Vertretung 
überwiegend in die Hände der Sozialdemokraten 
fallen werde. So hat denn jetzt der Stadtrath 
eine gründliche Aenderung des Wahlſyſtems 
vorgeſchlagen, die auch alle Ausſicht hat, durch⸗ 
zudringen. Es ſollen nach preußiſchem Mufter 
drei Abtheilungen nach dem Betrag der direkten 
Gemeindeſteuern gebildet werden und jede dieſer 
Abtheilungen ein Drittel der Stadtverordneten 
zu wählen haben. 

— In der Sitzung der Sachverſtändigen⸗ 
konferenz im Reichsamt des Innern über den 
unlauteren Wettbewerb am Freitag 
ſagte nach der „Köln. Volksztg.“ der Vertreter 
der Regierung zu, die zivilrechtlichen Beſtimm⸗ 
ungen in den Vordergrund zu ſtellen, ent⸗ 
ſprechend der Anregung des Abgeordneten 
Rören, welcher dabei von Dr. Hammacher und 
anderen Mitgliedern unterſtützt wurde. Der 
Regierungsentwurf, welcher insbeſondere auch 
das Reklamenweſen und den Verrath der Fabrik⸗ 
geheimniſſe trifft, ſoll ferner dahin erweitert 
werden, daß die Gerichte auch vorbeugende 
Verfügungen gegen zu befürchtende Schädigungen 
erlaſſen dürfen. Auch das freie richterliche Er⸗ 
meſſen bezüglich der Schadenerſatzfeſtſtellung ſoll 
geſichert werden. 

— Zywiſchen der deutſchen und däniſchen 
Telegraphenverwaltung werden augenblicklich 
Verhandlungen geführt über die Errichtung eines 
Telephondienſtes zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und Berlin. 

— Man ſagt, daß die Ausarbeitung des 
neuen Tabakſteuergeſetzes ſo ziemlich 


als ſeien das die erſten Anfänge einer Aktion 
gegen die Umſturzparteien. Iſt die Reichs⸗ 
regierung überzeugt, daß für die innere Ueber⸗ 
windung der Sozialdemokratie nicht äußere 
Zwangsmittel, ſondern ſoziale und wirthſchaft 
liche Reformen entſcheidend find, jo möge ſie 
dem Reichstage gegenüber auch auf dieſe 
letzteren das Gewicht legen und die öffentliche 
Diskuſſion nicht durch Vorlegung von Repreſſiv 
geſetzen verwirren, die doch nicht viel nützen 
können, ja vielleicht ſogar ſchaden. Was wirklich 
geſchehen wird, darüber wird man wohl etwas 
hören, wenn im Laufe dieſer Woche das Staats» 
miniſterium ſich über die Eulenburg'ſchen Ent⸗ 


würfe ſchlüſſig macht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober. 

— Der Kaiſer wird ſich am Sonnabend 
nach Frieſack begeben, um der Enthüllung des 
Denkmals König Friedrichs I. beizuwohnen und 
am Sonnabend Nachmittag nach Berlin fahren, 
um noch an demſelben Abend nach Friedrichs⸗ 
höhe zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich abzureiſen. 

— Generallieutenant z. D. v. Alvens⸗ 
leben ift in Hannover geſtorben. Derſelbe 
hat zuletzt die 39. Infanteriebrigade kommandirt. 
Im Kriege 1866 nahm von Alvensleben an 
den Gefechten bei Hammelburg, Helmſtadt und 
Uettingen, im Feldzug 1870/71 an der Ein⸗ 
ſchließung und Belagerung von Paris, an den 
Schlachten bei Wörth, Sedan, Orleans, 
Beaugency Cravant, Le Mans und an den Ge⸗ 
fechten bei Weißenburg, Arteney, Chateaudun, 
Chartres, Chateauneuf, Bretoncelles und 
Alengon theil. { 

— Der Miniſter der Unterrichts- ꝛc. Ange: 
legenheiten hat den königlichen Regierungen und 
Provinzial⸗Schulkollegien den Lehrplan für den 
katholiſchen Religions unterricht 
an höheren Mädchenſchulen zugehen 
laſſen. Bei der Zufertigung des Lehrplans an 
die Direktoren der in Betracht kommenden Anſtalten 
ſoll, wie offiziös mitgetheilt wird, ausdrücklich dar⸗ 
auf hingewieſen werden, daß er nach Vereinbarung 
mit dem Episkopate Preußens erlaſſen worden ift. 

— Der württembergiſche Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Theodor Pfizer, der 


Geſetzgebung den Kampf gegen die Sozial: 
demokratie zu organiſiren. leichzeitig aber 
ſcheinen ſchon damals die Erwägungen begonnen 
zu haben, inwieweit die beſtehenden Geſetze 
einer Verſchärfung bedürften. Die Vorſchläge, 
die jetzt, wie es heißt, dem Staatsminiſterium 
zur Prüfung vorliegen, ſind in der Hauptſache 
wobl ein Ergebniß dieſer Erwägungen. Sie 
ſollen ſich außer auf das Preßgeſetz, auch auf 
das Vereins- und Verſammlungsrecht, auf die 
Mißbräuche des Koalitionsrechts der Arbeiter 
und auch auf das Strafgeſetz beziehen. Daß 
Graf Eulenburg in dieſen Fragen nicht 
gerade ängſtlich iſt, kann Niemanden über⸗ 
raſchen. Heißt es doch, der $ 130 des 
Strafgeſetzbuchs ſolle in folgender Weiſe abge⸗ 
ändert werden. § 130 lautet jetzt: „Wer in 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu 
Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich 
anreizt, wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark 
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren be⸗ 
ſtraft.“ Aus dieſer Beſtimmung ſollen die 
Worte „zu Gewaltthätigkeiten“ geſtrichen werden, 
ſo daß alſo in Zukunft mit Strafe bedroht 
werden ſoll, „wer in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen 
der Bevölkerung gegen einander öffentlich an⸗ 
reizt.“ Dieſer Vorſchlag iſt ein alter Be⸗ 
kannter; er befand ſich bereits in der Straf⸗ 
geſetznovelle von 1875 und wurde damals von 
dem Reichstage einſtimmig abgelehnt. Was 
das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht anbe- 
langt, ſo ſoll es ſich aber um eine erweiterte 
Vollmacht zur Auflöſung von Verſammlungen 
und Vereinen handeln. Wären nun alle dieſe 
Vorſchläge in der vorigen Seſſion an den 
Reichstag gelangt, ſo würde man wahrſcheinlich 
die Achſeln gezuckt haben und die ſchönen 
Eulenburg'ſchen Ideen in der Regiſtratur des 
Reichstags beigeſetzt haben. Nachdem in der 
Zwiſchenzeit aber in Folge der Ermordung 
Tarnot's der Kampf gegen die Umſturzparteien 
feierlichſt proklamirt worden iſt, erhalten dieſe 
Vorſchläge einen ganz anderen Charakter. Es 
handelt ſich jetzt nicht mehr um gelegentliche 
„Verbeſſerungen“ der beſtehenden Geſetzgebungen, 
ſondern es entſteht wenigſtens der Anſchein, 


an ſeinem Grabe weinen 


es, wie gewöhnlich, gut,“ fuhr er gleichgiltig! Schnurrbart kaute. „Papa ſcheint heute in un lebend finde oder 
in und ich werde daher] kann, und ich will Dir die Hand zur Ver⸗ 


fort, „und die roſigen Wangen meiner ſchönen] gnädiger Laune zu ſei r 
ſöhnung reichen und zu vergeſſen ſuchen, wie 


Nichte,“ wandte er ſich an Feodora, „beweiſen] das Feld räumen.“ ’ 
von ſeinem Platze, um, ohne vernichtend Du eingegriffen haft in das Glück 
ſta leiſe, „Harald 


. { 20 mir, daß ſie ſanft geruht und durch nichts in Er erhob ſich 
Die Grafen i ardenberg. ihren füßen Träumen geſtört worden ii.” das Frühſtück angerührt zu haben, das Zimmer meines Lebens,“ begann A 
0 in Gegenwart unſeres Vaters, in Gegenwart 


Roman von O. Bach. eodora drückte die Hand der Tante, die] wieder zu verlaſſen, aber der alte Graf ver⸗ 

5.) (Fortſetzung.) bei = Worten 89 bleichen Kopf er⸗ hinderte ihn daran, indem er ſich mit einem] Feodorens, die bisher noch nicht gewußt hat, 

I 5 hoben hatte und mit ſo forſchenden Blicken in | Nude von feinem Sitze erhebend, mit ſtarker] warum wir, welche die Natur ſo nahe geſtellt, 

In derſelben Minute hatte auch Frau von] das Antlitz des Bruders ſah, daß er uni | Stimme befahl: „Hier geblieben! Habe lange | uns als Feinde gegenüberftehen, frage ich Dich: 

Trütſchler die ſilbernen Schalen mit dem duftigen kürlich die Augen ſenkte. genug auf den Moment gewartet, in dem ich welches Schickſal haſt Du dem Manne bereitet, 
Gieb Deiner | dem ich vor Gottes beiligem Altare Liebe und 


Getränke gefüllt. i I ; Dich und Aſta zuſammenſehe. 
1 Graf Wardenberg nickte ſeiner Tochter mit mel f meet gu 7 nn Schwester 5 Hand, Harald; ihr Hierſein ift | Treue gelobt, dem ich ewig angehören werde, 
einem etwas verbiſſenen Lächeln zu, als er unterbrochen Haft or den Hilferuf nicht ge mir ein Beweis, daß die alte, dumme Geſchichte] wenn er auch hinterliſtig gewaltſam von meiner 
fragte: „Hatteſt wohl eine Ahnung davon, daB hört, der nicht weit von uns ertönte und noch begraben und vergeſſen iſt. Komm! Dora, Seite geriſſen worden iſt. Harald, auch Du 
harald heute das Frühſtück nicht mit uns ein⸗ jetzt in mir nachzittert?⸗ ſpiele den Friedensengel zwiſchen den Beiden biſt Gatte, Vater; auch Du haſt heilige 
nehmen wird. Unpünktlichkeit, dumme Ge⸗ Harald firi ' $ der Stirn; bier, Du paßt ganz trefflich zu der Rolle, ich Pflichten kennen gelernt; erbarme Dich über 
8 an. könnte bei einem Soldaten niemals ö 5 ch ai die Haare 15 bleicher ge⸗ habe kein Talent dazu. Na, wird's bald?“ mich; laſſe mich den Geliebten wieder finden, 
vorkommen. Ah — ſieh da,“ unterbrach er er = Bun, einen 1 = 11. 88 Harald ſtand hoch aufgerichtet da. Ein böfer, | todt oder lebendig. Seit zehn Jahren der 
eine Rede, als fi die Thüre öffnete und 305 eich — enſo gleichen A & Haufe ger | trotiger Ausdruck lag in feinem Geſichte; ein] Qual, ber Einſamkeit flehe ich Dich an, löſe 
Graf Harald mit, einem finftern, erſchreckten 5 Ion u „Ich bin A F ich habe nichts ſpötliſches überlegenes Lächeln ſpielte um feine | das furchtbare Räthſel, zerreiße den Knoten, den 
ö — auf Aſta in's Zimmer trat, „da iſt ja a gehört e 5 treibt ſich hier ſehr Lippen, als Aſta ſich langſam erhebend ihm Du geſchürzt, um mich von dem Manne meines 
g Be: Harald. Deine Uhr geht wohl nicht | viel Behind el 5 ebrigen d ich würde mich gar näher trat, die ſchwermüthigen Augen feſt auf | Herzens zu trennen; laß mich endlich wiſſen, 
| tätig, oder gehört es vielleicht zu den modernen er N 5 ri . 2 1 der Nähe ihn heftend. wohin Du den Unſeligen geführt, der fein 
| Sitten, daß die Eltern auf die Kinder warten 10 no chen 77 9 00 5 = 6 fi bei Der alte Graf war an die Seite feines | anderes Unrecht begangen hat, als daß er von 
2 fen? all m . 1 50 Do ſpäter Sohnes getreten; Feodora blickte geſpannt auf | dem heiligen Recht, das ich ihm eingeräumt, 
. Graf Harald zuckte die Achſeln. Sein Antlitz I p öhnlich ee be fürchten, ch Haufe zu die zarte, graziöſe Geſtalt Aſta's, die in ihrem Gebrauch gemacht hat, von dem Rechte, biejenige 
bl r bleich; tiefe Schatten lagen um die kalten 9895 gew 1 1 und zu Fuß na eee weißen, die ſchlanken Glieder in weiten Falten] befigen zu wollen, die er geliebt, und die ihn 
Bauen Augen. ommen, wieſich gezwungenermaßen Pa ple | umgebenden Morgenkleide etwas Ueberirdiſches ewig lieben wird. Harald, auch Deine Stunde 
Al die tadelnden Worte des Vaters verletzten] beute Nacht. hatte. kommt einmal, auch Du mußt einft vor dem 
„Unſinn,“ replizirte der alte Herr ſcharf. Frau von Trütſchler hielt die ſilberne Zucker: Richterſtuhle Gottes Rebe ur an 
e . 


ihn in Gegenwart der Damen doppelt; er war 
nicht mehr gewöhnt zu gehorchen, ſondern zu „Unſere Gegend iſt die vornehmſte der Stadt. | zange krampfhaft feſt, als könne fie dieſe, wird erwachen, ſühne jetz 
die Du an uns begangen, durch ein einziges 


befehlen, und die Nähe feiner Schweſter genirte Kommt bei uns auch nicht vor, daß wir zu ſchlimmſten Fall's, als Waffe ebrauchen; die 

in. Ohne dem alten Herrn, wie ſonſt, die Fuß ſpät in der Nacht heimkehren; ſchickt fi) | kleine, Rated Geſtalt feſt in Hay Polſter⸗ Wort; ſage mir, was ich zu fürchten, was ich 
Hand zu reichen, nahm er mit einer kühlen] nicht für die Grafen Wardenberg, am aller⸗ſtuhl drückend, richtete fie die hellblauen, in | zu hoffen habe.“ 
Verneigung gegen die Anweſenden auf dem für wenigſten für Dich, der Du jetzt quası Deinen | Fett ſchwimmenden Augen furchtſam auf Harald 

un reſervirten Stuhle Platz, aber die Taſſe, Souverän vertrittſt.“ und Aſta, die ſich nicht wie Geſchwiſter, ſondern (Fortſetzung folgt.) 
die Frau von Trütſchler ihm reichte, wies er „Pardon — was ſich für mich ſchickt oder] wie zwei kampfbereite Gegner gegenüberſtanden. 

zurück, indem er kurz meinte: „Danke, der nicht, weiß ich ſehr genau,“ entgegnete Harald Sage mir, lebt Heinrich Winter noch, oder 

appetit iſt mir vergangen. Dir Papa, geht! heftig, indem er an ſeinem langen blonden iſt er todt? nenne mir den Ort, wo ich ihn 


fertig ſei; doch werde die Verſendung des Ent ; 
wurfes an die Bundesregierungen zur Begut⸗ 
achtung ſo bald noch nicht erfolgen können, da 
die Fertigſtellung der Motive vorausſichtlich 
längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. Man 
darf begierig ſein, ob das Material, welches 
die Motive bringen werden, dies Mal beſſer 
ſein wird als im vorigen Jahre. Man wird 
aber wohl über die Thatſache, daß die neue 
Steuer 30 — 40 000 Arbeiter brodlos machen 
wird, nicht hinwegkommen; die Erfahrungen, 
welche man im Jahre 1879 bei der bei Weitem 
nicht ſo einſchneidenden Steuererhöhung gemacht 
hat, verkünden zu deutlich, auf einen wie ſtarken 
Rückgang des Konſums man ſich wird gefaßt 
machen müſſen. Und dabei traf die Hauptmaſſe 
des Konſumrückgangs damals, der Mode 
folgend, den Rauchtabak; diesmal wird er ſich 
aber beſonders bei den Zigarren bemerkbar 
machen und dies verſchärft noch die Befürcht⸗ 
ungen wegen der ſehr großen Arbeiterentlaſſungen. 
Daran werden keine künſtlich gruppirten Zahlen 
etwas ändern können. 

— Ueber die Firma „Deutſch⸗ſoziale 
Reformpartei'“ hat ſich auf der antiſemiti⸗ 
ſchen Vertrauens männerverſammlung in Eiſenach 
die Einigung ſämmtlicher antiſemitiſchen Richt⸗ 
ungen vollzogen. Zu Vorſitzenden wurden 
Zimmermann und Liebermann von Sonnenberg 
gewählt. Als Grundlage des neuen Programms, 
deſſen Ausarbeitung einer Kommiſſion über⸗ 
tragen iſt, wurde folgender Satz angenommen: 
„Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei ſteht auf 
deutſch⸗ nationalem, chriſtlichem und monarchiſchem 
Boden.“ Zu der im Reichstage zu bildenden 
Geſammtfraktion ſoll Ahlwardt, aber nur als 
Hospitant, zugelaſſen werden. Die norddeutſchen 
Antiſemiten ſind alſo mit der Forderung auf 
unbedingte Zulaſſung Ahlwardt's unterlegen. 
Ahlwardt hat bekanntlich erklärt, der Vereinig⸗ 
ung nur als gleichberechtigtes Mitglied beitreten 
zu wollen. Vielleicht beſinnt er ſich in Plötzen⸗ 
ſee eines beſſeren. 

— Nach einer Meldung aus Waſhington 
verlautet dort, Präſident Cleveland beabſichtige, 
bei dem Zuſammentritt des Kongreſſes eine 
Botſchaft an denſelben zu richten und die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Proteſte Deutſchlands und 
anderer Mächte betreffs des Zuckertarifs 
und auf die Nützlichkeit einer Abänderung des 
Tarifs zu richten. Die Proteſte Deutſchlands 
und der anderen Mächte, in erſter Linie 
Oeſterreich Ungarns, richten ſich gegen den Zu⸗ 
ſchlagszoll auf den Zucker aus Staaten, welche 
offene Ausfuhrprämien gewähren, weil darin 
eine Verletzung der vertragsmäßig zugeſicherten 
Behandlung auf dem Fuße der meiſt be⸗ 
günſtigten Nation liegt. Iſt die vorſtehende 
Meldung zutreffend, ſo erkennt Präſident Cleve⸗ 
land den Proteſt Deutſchlands inſofern als be- 
rückſichtigungswerth an, als Amerika ſich bei 
Aufrechterhaltung des Zuſchlagszolls Maßregeln 
gegen ſeine Einfuhr nach Deutſchland und den 
übrigen proteſtirenden Staaten ausſetzt, deren 
Nachtheile in keinem Verhältniß zu den Vor⸗ 
theilen des Zuſchlagszolls für die amerikaniſche 
Zuckerinduſtrie bezw. den Zuckertruſt ſtehen. 
Inſofern alſo ſtellt ſich Präſident Cleveland auf 
die Seite der proteſtirenden Staaten. Selbſt⸗ 
verſtändlich wäre dieſes erfreuliche Ergebniß 
nicht erzielt worden, wenn die Reichsregierung 
dem Andrängen der Agrarier gefolgt und das 
Inkrafttreten der Tarifbill am 28. Auguſt mit 
der Eröffnung des Zollkrieges gegen Amerika 
beantwortet hätte. Andererſeits liegt auch kein 
Anlaß vor, den amerikaniſchen Zuſchlagszoll durch 
Erhöhung der deutſchen Ausfuhrprämien zu 
kompenſiren, da, von anderweitigen Erwägungen 
abgeſehen, eine ſolche Maßregel nur dazu dienen 
könnte, die Cleveland'ſche Proklamation unwirk⸗ 
ſam zu machen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Dem „Fremdenbl.“ zufolge iſt die Peſter 
Meldung von der Entſendung eines Schiffes 
der öſterreichiſchen Kriegsmarine in oſtaſiatiſche 
Gewäſſer mindeſtens verfrüht. Die wenigen 
in China anſäſſigen Staatsangehörigen Defter- 
reich⸗Ungarns dürften ſich ſchon durch die Ans 
kunft des deutſchen Geſchwaders geſchützt fühlen, 
ſo daß unter den augenblicklichen Verhältniſſen 
eine dringende Nöthigung zur Entſendung eines 
öſterreichiſcher Kriegsſchiffes kaum vorhanden ſei. 

Die Ablehnung des Geſetzentwurfs über die 
freie Religionsübung durch das ungariſche 
Magnatenhaus dürfte kaum Anlaß zu einer 
neuen Kriſe geben, wie dies ſ. Z. bei Ablehnung 
der Zivilehegeſetzgebung der Fall war. Das 
Kabinet Wekerle, welches den damaligen 
klerikalen Anſturm ſiegreich überwand, ſteht auch 
in dieſer weniger wichtigen Frage feſt und 
wird, geſtützt auf den Willen der Volksmehr⸗ 
heit und das Unterhaus, der Widerſtand des 
Oberhauſes gegen die liberale Kirchenpolitik 
ſchon zu überwinden wiſſen. 

Am Montag wurde über die Vorlage, be⸗ 
treffend die Rezeption der Juden, verhandelt. 
Szontagh (liberal) ſprach für die Vorlage, 
Graf Ferdinand Zichy dagegen; er liebe und 
achte die israelitiſchen Mitbürger, die zwar 
Patrioten ſeien, doch könne er als Chriſt nicht 
zugeben, daß ein Chriſt Jude werden könne. 


Der Kultusminiſter Baron Eötvös und der 


Präſident des Oberſten Gerichtshofes Darnvary 
vertheidigten die Vorlage und bekämpften den 
einſeitigen dogmatiſchen Standpunkt. Oberſt⸗ 
Hofmarſchall Graf Szecſen verurtheilte den 
Antiſemitismus aufs ſchärfſte, erklärte jedoch 
die Beſtimmung für unannehmbar, daß un⸗ 
mündige Kinder mit den Eltern zum Juden⸗ 
thum übergehen. Der frühere Kultusminiſter 
Graf Czaky trat für die Vorlage ein mit der 
Begründung, daß man Niemandem eine Religion 
anbefehlen oder verbieten könne. Der Entwurf 
wurde ſchließlich, wie bereits gemeldet, mit 
109 gegen 103 Stimmen abgelehnt. 
Nuß land. 

Offiziellen Nachrichten zufolge hat der Zar 

mit der ganzen kaiſerlichen Familie beſchloſſen, 


auf der Inſel Korfu zu überwintern, wo König 


Georg ihm ſein Palais zur Verfügung geſtellt 
habe. Die kaiſerliche Yacht „Zarewna“ iſt 
ſchon nach dem Pyräus beordert. Der König 
von Griechenland beabſichtigt, ſich ſchon vorher 
nach Korfu zu begeben, um den Kaiſer dort zu 
empfangen. Auch Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter⸗ 
reich hatte dem Zaren ihr Schloß Achilleion 
zum Aufenthalt angeboten. 
Frankreich. 

Außer dem Kreuzer „Jely“ haben noch 
zwei andere Kreuzer und das Kanonenboot 
„Lutin“ den Befehl erhalten, zur Verſtärkung 
des franzöſiſchen Geſchwaders nach den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern in See zu gehen. 

Belgien. 

Eine myfteriöfe Verhaftungsgeſchichte wird 
aus Brüſſel gemeldet. Der „Independance“ 
zufolge wurden in der Nacht zum Sonnabend 
zwei Italiener in einem Seitengang des Königs: 
palaſtes verſteckt gefunden. Die Polizei glaubt, 
daß es Anarchiſten ſind, die ſich in den Palaſt 
ſchleichen wollten. Die Unterſuchung des ge⸗ 
heimnißvollen Vorganges iſt eingeleitet worden. 

Griechenland. 

Vor dem Militärgericht in Athen begann 
am Freitag der Prozeß gegen 86 Difiziere 
wegen der in dem Geſchäftshaus der Zeitung 
„Akropolis“ verübten Ausſchreitungen. Der 
ſtaatliche Kommiſſar tadelte das Benehmen der 
Offiziere, ebenſo auch die unpatriotiſche Haltung 
der „Akropolis“. 
Sonnabend wurden ſämmtliche Offifiere ein: 
ſtimmig freigeſprochen. 

Aſien. 

Auf dem Kriegsſchauplatz herrſcht augen⸗ 
blicklich eine Lage, die man als Stille vor dem 
Sturm bezeichnen kann. Wie der „Times“ 
aus Tientſin gemeldet wird, ſetzen die Japaner 
den Marſch auf Mukden fort, ohne ſich in 
gewagte Unternehmungen einzulaſſen. Japaniſche 
Kreuzer ſollen die chineſiſche Flotte im Golf 
von Petſchili überwachen. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Shanghai ſind 
in Folge der Befürchtung, daß die Japaner 
eine Landung auf chineſiſchem Gebiete verſuchen 
werden, die Wachen auf den Kriegsſchiffen und 
die Poſten in allen Häfen verſtärkt worden. 
Meldungen von Eingeborenen aus dem Grenz⸗ 
gebiet von Korea zufolge haben die Chineſen, 
welche ſich, wie man glaubte, bei Ngan konzen⸗ 
trirten, dieſe Stellung verlaſſen und ſich auf 
Kaichau zurückgezogen. — Das Hauptintereſſe 
richtet ſich jetzt auf die Frage der Intervention 
der europäiſchen Mächte und eventuell auch der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Wie 
die „Köln. Ztg.“ mittheilt, ſchweben zur Zeit 
zwiſchen England, Deutſchland und den übrigen 
Mächten Unterhandlungen über gemeinſame 
Maßregeln zum Schutze ihrer Unterthanen in 
China. Die Verhandlungen laſſen ein baldiges 
Einverſtändniß in dieſer Richtung erwarten. 

Afrika. 

Sultan Abdul Aziz von Marokko hat an 
die ſpaniſche Regierung ein Schreiben grrichtet, 
worin er erſucht, die Verzögerung der Aus⸗ 
zahlung der am 1. Oktober fällig geweſenen 
Entſchädigungsrate zu entſchuldigen, da er (der 
Sultan) mit der Herſtellung der Ruhe im 
Innern ſeines Reichs beſchäftigt ſei und die 
nöthige Summe noch nicht beigetrieben habe. 
Die ſpaniſche Regierung wird dieſem Erſuchen 
ſicherlich Folge geben, da Marſchall Martinez 
Campos, der kürzlich aus Melilla nach Madrid 
zurückgekehrt iſt, ſelbſt erklärt hat, daß es 
unpolitiſch ſein würde, auf der Ausführung 
der Stipulationen des ſpaniſch⸗marokkaniſchen 
Vertrages zu beſtehen, ehe nicht der neue 
Sultan ſeine Autorität im Lande genügend 
begründet habe. 


Provinzielles. 


1 gehn, 8. Oktober. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde das Statut 
für die neue Stadtſparkaſſe genehmigt und wird die⸗ 
ſelbe in nächſter Zeit eröffnet. — Das hier am 
geſtrigen Tage gefelerte Herbſtvergnügen des Turn⸗ 
vereins verlief zur Freude aller Bethefligten zur 
größten Zufriedenheit. Auch den auswärtigen Turn⸗ 
enoſſen aus Thorn und Bromberg gebührt der 
ank für das Wohlgelingen. 

d. Culmer Stadtniederung, 8. Oktober. Heute 
beginnen die Arbeiten an der Grenzer Ladeſtelle behufs 
Hebung des unlängft geſunkenen Rübenkahns. Da 
derſelbe ſehr nahe am Ufer ſank und deshalb nur 
ein Kahn Ki Hebung Verwendung finden kann, wird 
dieſe Arbeit recht ſchwierig ſein. Am Ufer wird ein 
Gerüſt gebaut, das die Stelle des zweiten Kahnes 
vertreten ſoll. 


Bei der Urtheilsfällung am 


Angſt verſetzt wurden. 


d Culmer Stadtniederung, 7. Oktober. Heute 
fand in der ev. Kirche zu Gr.⸗Lunau das Jahresfeſt 
Herr Pfarrer Erd⸗ 


des Bibel⸗Frauen⸗Vereins ſtatt. 
mann aus Graudenz hielt die Feſtpredigt. Der Verein 
zählt 46 Mitglieder mit 90 Mk. Jahreseinnahme. 
Kranke wurden gepflegt, 950 Krankenbeſuche abge⸗ 
ſtattet; 15 arme Familien wurden mit Naturalien 
und Kleidern bedacht. Der Kindergottesdienſt wird 
faſt von 50 Kindern regelmäßig beſucht. 

Gollub, 6. Oktober. Die Stadtverordneten hatten 
zwei Magiſtratsmitglieder gewählt, den Kaufmann 


Hirſch (einen Deutſchen) und den Dr. Szymanski 


(einen Polen). Der Kaufmann Hirſch iſt von der Re⸗ 
gierung beſtätigt worden, der Pole Dr. Szymanski 
aber nicht. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
ſtellten nach der „Gaz. Tor.“ die polniſchen Mitglieder 
den Antrag, keine Neuwahl auszuſchreiben, bevor nicht 
alle Rechtsmittel erſchöpft ſeien. (Eingabe des Kol: 
legiums an den Miniſter.) Dieſer Antrag kam aber 
bei Stimmengleichheit deswegen zu Fall, weil der 
Vorſitzende ſeine Stimme gegen den Antrag abgab. 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 7. Oktober. 
Zwiſchen den Induſtriellen, die ſowohl in Crone an 
der Brahe wie in Cronthal (welches nur durch eine 
Brücke räumlich von Crone getrennt iſt) Geſchäfte be⸗ 
treiben und den betreffenden Gemeindevorſtänden ſind 
ſchon öfter Streitigkeiten wegen der Heranziehung zu 
den Gemeindebeiträgen entſtanden. Ein derartiger 
Fall, der auch für weitere Kreiſe Intereſſe hat, be⸗ 
ſchäftigte kürzlich das Oberverwaltungsgericht und 
zwar war hier der Grund für die Klage die gleich- 


zeitige Beſteuerung in den beiden Gemeinden, gegen 


die ein in Cronthal wohnender Getreidehändler Ein⸗ 
ſpruch erhoben hatte. Der Bezirksausſchuß zu Brom⸗ 
berg als erſte Inſtanz erkannte auf die Beweisführung 
des Induſtriellen, daß er fein Hauptgeſchäft in Cron⸗ 
thal betreibe und in Crone nur eine Schüttung beſitze 
dahin, daß der Klagende in jedem der beiden Orte 
mit der Hälfte ſeines Einkommens ſteuerpflichtig ſei, 
damit war aber die Gemeinde Cronthal nicht ein⸗ 
verſtanden und auf ibren Einwand, der ſowohl den 
Bezirksausſchuß wie den Provinzialrath in Poſen be 
ſchäftigt hatte, entſchied das Oberverwaltungsgericht, 
daß der Getreidehändler nur in Cronthal fteuer- 
pflichtig ſei, weil der Nebenbetrieb in der Stadt für 
eine Heranziehung zu den ſtädtiſchen Steuern zu gering⸗ 
fügig iſt. Cronthal erhebt z. B. 70 pCt. Kommunal. 
ſteuerzuſchlag, während Crone 170 pCt. erhebt. Die 
Schulbeiträge ſind für beide Gemeinden die gleichen, 
da Cronthal in Crone eingeſchult iſt. % 
Allenſtein, 4. Oktober. Eine Art Schneidemühler 
Brunnenaffäre trug ſich in dem nahen Kirchdorfe Klee⸗ 
berg zu. Dort wurde mit Rückſicht auf die Cholera« 
gefahr ein großer Keſſelbrunnen gebaut. Dabei ſtieß 
man plötzlich auf eine mächtige Waſſerader, die in 
einem fo ſtarken Strahle nach sben ſchoß, daß Bohlen, 
Pfähle und Werkzeuge emporgeſchleudert wurden, der 
Boden ſich ſenkte und die nahe gelegenen Gebäude in 
Gefahr geriethen. Voch gelang es nach vieler Mühe, 
das Waſſer nach dem Quidlitz⸗See abzuleiten und ſo 
die Gefahr zu beſeitigen. 
Dirſchau, 6. Oktober. Man trägt ſich mit der 
Abſicht, die beiden Dirſchauer Weichſelbrücken nach der 
Ließauer Chauſſee zu bis an die Güterladeſtelle um 
zwei Joche zu verlängern. In Folge der beendeten 
Regulirung der Weichſelmündung erwartet man 


nämlich, daß der Stromlauf ſich allmählig verändern 


wird, und beſonders beim Hochwaſſer im Frühjahr. 
Sobald man über die veränderte Lage des Strom- 
bettes genügend Klarheit haben wird, ſoll auch an die 
Brückenverlängerung gegangen werden. Selbſtver⸗ 


ſtändlich müßten dann auch die Dämme bei den 


Brücken verlegt werden. Die hieſige Zeitung bringt 
dieſe Nachricht nur unter Vorbehalt, obwohl ſie ihre 
Quelle für zuverläſſig hält. 

Braundberg, 5. Oktober. Verloren gegangen 
iſt, wie die „Erml. Ztg.“ meldet, während des 
Manövers eine Rolle mit 2200 Mk. in Gold. Der 
Verlierer iſt Zahlmeiſter in Gumbinnen und der Sohn 
eines geachteten Bürgers in Allenſtein. Wie derſelbe 
mittheilt, iſt die Geldrolle beim Durchzählen des 
Geldes im Mandvergelände abhanden gekommen, und 
der Verluſt wurde erſt im nächſten Quartiere bemerkt. 
Der Beamte mußte natürlich den Fehlbetrag erſetzen, 
was angeſichts der bedeutenden Summe ein ſchwerer 


Verluſt iſt, doch ſoll Ausſicht ſein, das Geld wieder zu 


erhalten. 

Braunsberg, 4. Oktober. Ein bedauerlicher 
Vorfall hat ſich dieſer Tage in Pettelkau ereignet. 
Mehrere Knechte hatten ſich auf dem Rückweg aus 
dem Kruge in den Garten des Beſitzers Thiel be- 
geben. Plötzlich wurde ein Fenſter geöffnet und ein 
Schuß abgefeuert. Die Schrotladung traf den 
198 feen Knecht Anton Alex aus Braunsberg in 

en en. 
in das hieſige St. Marienkrankenhaus gebracht, doch 
ſtarb er geſtern Abend. 

Mühlhauſen, 7. Oktober. Der Gerichts vollzieher 
Englick hat bei feinem Abzuge von Mühlhauſen auf 
der Chauſſee von der Stadt nach dem Bahnhofe etwa 
3000 Mark in baarem Gelde und Werthpapieren ver ⸗ 
loren. Die Frau E. hat das Geld in einem umge⸗ 
hangenen Ledertäſchchen an der Seite getragen. Ein 
Schlodier Einwohner hat die Taſche gefunden und 
unverſehrt dem Polizeiamt übergeben. Ein Finder 
geld von 6 Mark war der Lohn für feine Ehrlichkeit. 

Gneſer, 4. Oktober. „Miß Mary“, der Wunder⸗ 
Elephant in der Scholz'ſchen Menagerie, hat ein 
Kunſtſtückchen ausgeführt, wodurch einige Perſonen 
weniger in Staunen, aber deſtomehr in unbeſchreibliche 


wurde nämlich in einem Stalle auf dem Pferdemarkt 
untergebracht. Dieſer Stall grenzt unmittelbar an die 
Wohnung des Tiſchlergeſellen Frankowski. Während 
der Mittagsſtunde hat Miß Mary jedenfalls den in 
der Küche des Frankowski zubereiteten „Herings⸗ 
braten“ gerochen und ungeheuren Appetit auf den 
dligen Braten bekommen; deßhalb ſtieß „Miß Mary“ 
in aller Gemüthsruhe ein Loch in die Wand, ſteckte 
ihr wohlgeformtes doch gerade nicht ſehr kurzes 
Riechorgan hindurch und verſuchte damit den ge⸗ 
bratenen Hering zu erwiſchen. 


dieſes ſonderbare Greiguiß gellende Hilferufe aus, ſo⸗ 
daß alsbald ein Menſchenauflauf entſtand. egen 
dieſes unartigen Benehmens von Miß Mary wurde 
für ein anderweitiges Unterkommen derſelben ſofort 


Thorn, 9. Oktober. 


— [Perſonalien.] Angeftelt wurde 
als Telegraphenaſſiſtent Poſtaſſiſtent Choms aus 
Dresden in Thorn. g 

— [Die Poſthülfſtelleſ in Plutowo, 
Kreis Culm, iſt aufgehoben worden. 

—lZuderzweitentheologiſchen 
Abſchlußprüfung,!] vor dem Konſiſtorium 


350 


Der Verletzte wurde noch in der Nacht 


Kaſſe befinden ſich 1677,93 


Der A er Dickhäuter 


Frau Frankowski, 
welche gerade in der Küche beſchäftigt war, ſtieß über 


in Danzig haben ſich 14 Kandidaten gemelde 
Wenn von dieſen 10 die Prüfung beſtehen, end 
wird damit die Zahl der in der Provinz Mel 
preußen auf eine Pfarrſtelle wartenden Kandidattora 
auf 40 erhöht. Es wurde den Kandidaten 
dem Konſiſtorium eröffnet, daßlſie unter günſtigel 
Umſtänden drei Jahre auf eine endgiltige 1 3 
ſtellung warten müßten. ch 
— [Der deutſch⸗ruſſiſche Ausde 
nahmetarif für rohe Baumwoll ges 
wird am 13. November vollſtändig aufgehobeſnd 
— [Die vuſſiſchen Eiſen bahn 
tarife.] Eine gründliche Abfertigung ertheg'* 
die „Danz. Ztg.“ den Blättern, welche bien 
haupteten, Rußland habe durch Erhöhung jeink 
Eiſenbahntarife, die der deutſchen Ausfuhr ifffe 


Handelsvertrag gemachten Zugeſtändniſſe illſech 
ſoriſch gemacht. Die Neuregelung der interne 
ruſſiſchen Tarife ſei eine Konſequenz der inteſſch 


nationalen Tarife, welche ſchon vor Abſchluba 
des Vertrags für ſämmtliche ruſſiſche ure 
deutſche Häfen und Grenzübergänge nach gleichen 
Grundſätzen erfolgt war. Dabei ſeien alle. 
dings für einzelne deutſche Artikel Frachlat 
erhöhungen, für eine große Zahl anderer ab ide 
zum Theil beträchtliche Ermäßigungen einge 
treten. Ermäßigungen ſeien zugeſtanden fihde 
Eiſen⸗ unb Stahlwaaren, Maſchinen und M. 
ſchinentheilee Baumwollengarn, Kammgar n 
Zementröhren und Zementwaaren, Blei⸗ unnd: 
Zinkweiß u. ſ. w. Ferner ſei auch die für doge 
Frachtberechnung bisher beſtandene Demarkation fr 
linie Moskau-Tula⸗Orel⸗Kursk Sewaſtopol auf! 
gehoben, wodurch für den Import nach Ru fo 
land der deutſchen Induſtrie weite Ländergebieſtze 
verſchloſſen werden. Endlich würden diejenigelem 
Ermäßigungen, welche ruſſiſcherſeits für den 
direkten überſeeiſchen Verkehr zugeſtanden werd big 
ſollen, auch den deutſchen Häfen und Grenſſer 
übergängen zu Gute kommen. Nach dem biſſde 
herigen Verhalten der ruſſiſchen Regierung fh" 
zu erwarten, daß fie auch dem Antrag der bzue 
theiligten deutſchen Bahnen, Frachtermäßigungehm 
für noch andere Artikel eintreten zu laſſeß 
entſprechen werde. „Wie auf dem Gebiete del 
Eiſenbahntarifweſens, ſchließt die „Danz. Ztg. Ip 
die nuſſiſche Regierung alle Geneigtheit zeighrf 
gerechten Forderungen Deutſchlands ſoweit mi 
möglich zu entſprechen, fo hat fie ſich berei®: 
erklärt, in nächſter Zeit in eine Konferenz my) 
den deutſchen Verwaltungen darüber einzutreteſ 
welche Veränderungen und Erleichterungen did 
deutſchen Ausfuhr nach Rußland in Bezug aller 
Zollabfertigung zuzuſtehen ſein möchten“. 8 
Eine General⸗Verſammlun 
des Gewerblichen Zentralverein 
der Provinz Weſtpreußen findet ale 
20. Oktober in Danzig ſtatt. Auf der Tage 
ordnung ſteht Berichterſtattung, Rechnungslegunſſl 
Etat für 1. Oktober 1894/95, Neuwahl vollen 
zwei Direktions mitgliedern für die 4 Jahiſe! 
1894/98, ſchließlich etwaige Anträge von Mifl, 
gliedern, die vorher der Direktion mitzutheilehd. 
find. Am nächſten Tage ſchließt ſich hiean dad 
Weſtpreußiſche Gewerbetag; auf der Tage 
ordnung ſteht der Bericht über die Hauptve 2 
ſammlung des Verbandes deutſcher Gewerbe 
vereine in Karlsruhe, Bericht über die Könige 


ER 


—— 


berger Gewerbe ⸗Ausſtellung 1895, Mittheilunge 
wegen einer Gewerbe⸗Ausſtellung in Graude 
1896 und ſchließlich Holzverwerthung und Hol 
Induſtrie in Weſtpreußen. An beiden Ve 
handlungstagen findet eine Ausſtellung vo 


* 
en 
le 
tes 
102 
br 
Arbeiten der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gel 
werkſchule in Danzig ftatt. n 
— [Die 33. Jahresverſammlunſe 
des Preußiſchen Botaniſchen Ver 
eins] fand am 6. und 7. Oktober in Marien 
werder ſtatt. Aus den Verhandlungen, dene 
auch der als eifriger botaniſcher Sammler bei 
kannte Herr Gerichtsſekretär Scholz Thorn bei 
wohnte, heben wir Folgendes hervor: In den 
k. baar, dal 
ſicher angelegte Vereins vermögen beträgt 17508 
Mark, das Vermögen der Gaspari » Stiftun 
3000 Mk. Zum erſten Schriftführer wurd! 
Herr Dr. Abromeit⸗Königsberg gewählt. Ziler 
ſeinem Stellvertreter wurde Herr Oberlehrer 
Dr. Fritſch⸗Oſterode beſtimmt. Dem Antrage n 
des Gerichtsſekretärs Herrn Scholz⸗Thorn, auff n 
Verleihung von Korporationsrechten hinzu⸗ 
wirken, wurde ſtattgegeben. Aus den Beſchlüſſen 
ſei hervorgehoben, daß fortan weniger die 
Unterſuchung der Kreiſe Stallupönen, Goldap f 
und Oletzko, ſowie der Umgegend von Thor ne 
fortgeſetzt werden, als vielmehr die Zuſammen“ 
ſtellung der bisherigen Unterſuchungsergebniſſe 
ſtattfinden ſoll. Die nächſte Jahresverſammlung 
wurde in Raſtenburg Oſtpr. abzuhalten be⸗ 
ſchloſſen. A‘ 
— [Der allgemeine Buß⸗ und 
Bettag] in Deutſchland findet am Mittwoch 
vor dem Todtenfeſte, alſo in dieſem Jahre am 
21. November, ſtatt. * 
— [Die Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung] für Thorn 
und Umgegend hat geſlern ihre dritte dies 
jährige Vierteljahrsſitzung abgehalten. In die 
Innung wurde ein Thorner Jungmeiſter nach 
beſtandener Meiſterprüfung aufgenommen, vier 
Lehrlinge wurden eingeſchrieben, drei Lehrlinge 
freigeſprochen. Beſchloſſen wurde, Gehülfen, 
die keine Innungspapiere beſitzen, nicht in 


bezüung zu nehmen, ſollte dies aber doch noth⸗ 
indig ſein, dann hat der betreffende Gehülfe 
ech ein halbes Jahr als Lehrling zu arbeiten, 
uidrauf ihm Innungspapiere ausgehändigt 
erden. Des Weiteren wurde ein Antrag zum 
geſchluß erhoben, wonach kein Gehülfe, der bei 
Atem hieſigen Meiſter konditionirt hat, ſofort 
ſch Aufhören dieſes Engagements bei einem 
sern hieſigen Meiſter in Stellung treten darf. 
Ldes iſt dem Gehülfen erſt geſtattet, wenn er 
eſndeſtens / Jahr auswärts gearbeitet hat. 
(— [Schwurgericht] In der geſtrigen Sitzung 
men 3 Sachen zur Verhandlung. Die erſtere betraf 
Arbeiterfran Franziska Kopistecka aus Gaj- 
bemenz, die des wiſſentlichen Meineides angeklagt 
n Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der 
ilffen lichteit geführt und endigte mit der Frei⸗ 
lllechung des Angeklagten. In der zweiten Sache 
d der Privatlehrer Johannes Zwicki aus Berlin, 
ne hier in Haft unter der Anklage der Urkunden 
teſſching. Der der Anklage zu Grunde liegende Sach. 
lübat iſt folgender: Der Angeklagte war früher 
rer in Samplawa und beſchaftigte ſich nebenbei 
Hilfsarbeiter bei dem Amtsvorſteher v. d. Meden. 
gin: Beſchäftigung währte bis anfangs des Jahre 
0 i ährte bis anfangs des Jahres 
leb. Kurze Zeit vor feiner Entlaſſung hatte Ange⸗ 
ger in drei verſchiedenen Fällen Polizeiſtrafen und 
nidere Gelder im Geſammtbetrage von 16,5 Mk., welche 
rh Vermittelung des Amtsvorſtehers eingezogen 
Arden ſollten, bezw. welche dieſem perſönlich zu⸗ 
fihden, eingezogen, darüber Quittungen ausgeſtellt 
J dieſe mit der Bezeichnung „Der Amts⸗ bezw. 
tsvorſteher v. d. Meden“ vollzogen. Das einge⸗ 
ebene Geld ſoll Angeklagter in feinem Nutzen ver⸗ 
Mndt haben. Angeklagter giebt zu, die Beträge ein 
dogen und darüber quittirt zu haben. Er will dies 
nir auf das Geheiß des Herrn v. d. Meden gethan 
u das eingezogene Geld auch an ihn abgeführt 
en. Die Beweisaufnahme vermochte die Ge⸗ 
uſvorenen von der Schuld des Angeklagten nicht zu 
iefrzeugen. Die Geſchworenen verneinten auch in 
geſem Falle die Schuldfrage, worauf Freiſprechung 
de Angeklagten erfolgte. In der dritten Sache 
te ſich der Schäferknecht Franz Kinder aus Kowa⸗ 
dchig wegen Nolhzucht zu verantworten. Auch in 
fer Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
ilder wurde das ihm zur Laſt gelegten Verbrechens 
0 Überführt erachtet und zu 1½ Jahren Zuchthaus 
db Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf die 
uer von 2 Jahren verurtheilt. — Damit ſchloß die 
gchmalige Sitzungsperiode. 
ch — lAmtlicher Cholerabericht. 
Jolera iſt feſtgeſtellt bei der Witwe König 
J Frau Reimann in Tolkemit. Charlotte 
Srſchkull und Kind Fritz Werſchkull in Platen⸗ 
v. Kind Trautmann in Tolkemit. 
elDanzig, den 8. Oktober 1894. 
10 Bureau des Staatskommiſſars. 
e — [Stand der Cholera in Polen.] 
pRder Zeit vom 1.— 4. Oktober in der Stadt 
1 


uſchau 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle 


vom 1.—4. Oktober im Gouvernement 
Warſchau 26 Erkrankungen, 7 Todesfälle, vom 
25.— 30. September im Gouvernement Kaliſch 
17 Erkrankungen, 9 Todesfälle, vom 29.— 30. 
September im Gouvernement Petrikau 9 Er⸗ 
krankungen, 4 Todesfälle, vom 27. September 
bis 2. Oktober im Gouvernement Radom 
2 Erkrankungen, 2 Todesfälle, vom 28.— 29. 
September im Gouvernement Lublin 8 Er- 
krankungen, 4 Todesfälle, vom 29. September 
bis 2. Oktober im Gouvernement Siedlez 
2 Todesfälle. 0 
[Die neue Kaſerne] auf dem 
Terrain der Stadterweiterung iſt nunmehr von 
dem 2. Bataillon des 21. Infanterieregiments 
bezogen worden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme? Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Pincenez auf dem 
Turnplatz, ein Bündel mit verſchiedenen 
Kleidungsſtücken in der Grabenſtraße. 
[Eingeführt]! wurden heute 42 
Schweine aus Rußland. 

— [Polizeiliches.] 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,11 Meter über Null. 

Podgorz, 8. Oktober. Geſtern wurden durch 
Herrn Pfarrer Endemann 13 Mädchen und 14 Knaben 
konfirmirt. Der Konfirmandenunterricht beginnt 
wiederum um 3 Uhr in der evangeliſchen Schule am 
7. November für die Kinder der Parcchie Podgorz. 
für die des Kirchſpiels Ottlotſchin Grabia am 
6. November. 


Verhaftet wurden 


Heutiger 


Kleine Chronik. 

Das neue Heilſerum gegen die 
kindermordende Diphtheritis hat feine 
ſegensreiche Wirkung auch ſchon in dem von Profeſſor 
Dr. A. Baginsky geleiteten Kaiſer und Kaiſerin 
Friedrich⸗Krankenhaus zu Berlin erwieſen. Von dem 
Vorſtande dieſer trefflichen Anſtalt, dem u. a. Prof. 
Rudolf Virchow angehört, wurde jüngſt in einem 
öffentlichen Aufruf bekundet, daß in den letzten Monaten 
169 Diphtheriekranke in dem Kinderkrankenhauſe mit 
dem Heilferum behandelt worden find und daß von 
den frühzeitig in Behandlung genommenen Kindern 
keins geſtorben iſt. Von den Geſchwiſtern der er⸗ 
krankten Kinder aber ſind durch Vorimpfen faſt alle 
vor Erkrankung geſchützt worden. Nach ſo ſchönen 
Erfolgen ſieht jedoch der Vorſtand des Krankenhauſes 
mit ſchmerzlichem Bedauern, daß er auf die Weiter⸗ 
verwendung des Mittels wird verzichten müſſen, wenn 
ihm nicht aus der Mitte der Bürgerſchaft Hilfe kommt. 
Denn bis jetzt wurde das koſtbare Heilmittel ohne 
Entgelt geliefert, jetzt ſoll es bezahlt werden, und dazu 
reichen die Mittel des Krankenhauſes nicht aus. — In 
Siegen bewilligte der Kreisausſchuß Geldmittel zur 


unverzüglichen Anſchaffung des Diphtherie⸗Heilſerums 
für alle Aerzte des Kreiſes und beſchloß unentgeltliche 
Anwendung für arme Familien und Anwendung in 
allen Fällen. 

Daß ein Segelſchiff vor ihren 
Augen verbrannt, berichten Lootſen aus 
Diuſſar. Nach einem Privattelegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Helſingfors lag das Schiff etwa vier 
engliſche Meilen vom Lande, als die Kataſtrophe aus⸗ 
brach. Es herrſchte ſtarker Sturm, ſo daß alle 
Rettungsverſuche der Lootſen vergeblich blieben. Ob 
ſich die Mannſchaft retten konnte, iſt nicht zu ermitteln 
geweſen. 

Große Mengen junger franzöſiſcher 
Auſtern werden in dieſen Tagen im ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Wattenmeer ausgeſetzt, um die dortigen 
Auſternbänke wieder zu bevölkern. Eine Kommiſſion 
unter Führung des Profeſſors Möbius⸗Berlin beſuchte 
die weſtfranzöſiſche Küſte, wo mit Zuſtimmung der 
Regierung die Auſternzucht ſtudirt wurde. Von 
Arcachon find jetzt 1 100 000 junge Auſtern geſandt 
worden, ſo daß eine Aufbeſſerung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Auſternbänke zu erwarten iſt. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 6. Oktober. 


L. Weiß durch Kowalski 2 Traften 720 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1363 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 633 Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 
65 Eichen Plangons, 368 Eichen » Kantholz, 174 
Eichen Rundſchwellen, 1268 Eichen⸗ einfache u. doppelte 
Schwellen, 6000 Speichen. 

Am 8. Oktober. D. Bialiſtock durch Dworski 
5 Traften 2542 Kiefern⸗Rundholz, 610 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 60 Kiefern ⸗ Sleeper, 15 
Kiefern- einfache Schwellen, 424 Rundtannen; S. Ellen. 
berger durch Kahn 9 Traften 5561 Kiefern⸗Rundholz, 
830 Kiefern » Balken, Mauerlatten und Timber, 821 
Aundtannen, 16 Eichen Plangons, 4 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 37 Rundelſen, 4 Rundeſchen, 8 Rundbirken; 
Beier u. Kirſchenberg durch Kormann 4 Traften 2948 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 587 
Kiefern „Sleeper, 3587 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
989 Eichen⸗Kantholz, 1904 Eichen ⸗Rundſchwellen, 14 722 
Eichen⸗ einfache Schwellen, 720 Stäbe, 4030 Blamiſer: 
Pohl u. Friedmann durch Szubialka 1 Traft 2394 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 2477 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 252 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Oktober 1894. 


Wetter: trübe. N 
Weizen: flau, unverändert, bei kleinem Geſchäft, 
128 Pfd. hell 117 M., 129/31 Pfd. hell 118/19 
M., 133/34 Pfd. hell 120 M. 
Roggen: gen; 121/23 Pfd. 96/97 M., 124/25 Pfd. 
9 


Gerſte: feine Sorten beachtet, 117/21 M., beſte über 
Notiz, gute Mittelwaare 103/ M., andere ſchwer 
verkäuflich. 

Hafer: 98/103 M., feinſte Waare über Notiz. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Oktober. 
Fonds: ſchwächer. 


8.10.94. 

Ruſſiſche Banknoten 219,00 219,00 
Warſchau 8 Tage. . 4217,55 217,0 
Preuß. 3% Conſolsss 93,60 93,50 
Preuß. 3½% Conſolss 103,200 103,20 
Preuß. 4/6 Conſolss . „ .„ 105,20] 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½0%% . 68,00 68,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,40 65,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 100,50] 100,00 
Diskonto-Comm.-Antheile . . 199,70 198,75 
Defterr, Banknoten 163,55 163,95 
Weizen: Oktbr. 127,00 126,50 
ai 135,00 135,25 

Loco in New⸗Dork 56¼ ] 56 C 

Noggen: loco 108,00 108,60 
Oktbr. 107,00] 107,25 

Dezbr. 110,75] 111,25 

Mai 116,25] 116,75 

Näböl: Oktober 43,70 43,70 
Mai 44,40 44,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,30] 32,20 

Oktbr. 70er 36,100 35,80 


Mai 70er 38,10] 37,70 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Röntgsberg, 9. Oktober 
v. Portatius u Grothe. 

Loco cont. 50er 52,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,50 „ —— 
Oktbr. 


’ * * 7 


Ueueſte Nachrichten. 
Petersburg, 8. Oktober. Da die Aerzte 
nicht allein auf einen längeren Aufenthalt des 
Zaren im Süden, ſondern auch darauf beſtehen, 
daß dem Kaiſer vorläufig alle geiſtigen Ar⸗ 
beiten ferngehalten werden, ſo erwartet man 
baldigſt eine kaiſerliche Verfügung, welche den 
Thronfolger mit der Regentſchaft betraut. 
Petersburg, 8. Oktober. In allen 
orthodoxen Kirchen wurden Gebete für die 
Wiedergeneſung des Zaren angeordnet. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 9. Oktober. 


London. Der amerikaniſche Geſandte in 
Peking hat die amerikaniſchen Staatsangehörigen 
davon in Kenntniß geſetzt, daß ein Angriff der 
Japaner auf Peking bevorſtehe. Die Frauen 
und Kinder ſind infolgedeſſen in Sicherheit ge⸗ 
bracht worden. 
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eh ee ſpäteſtens am Torge en fr Oktober 1894. DE wer 6 un 5 u oma en, BR 74 Köln a. Rhein 

J den Ea In die Berbilbunge 555 ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. &__ mit 

gen, zum Eintri \ „ EB A| g — 

alle bei der Ortsbehörde anzumelden und Polizeibericht. 5 Abies al b Ber vorkommenden Reparaturen in eigener 2 0 0 6 N N 
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erlich, gereinigt und umgekleidet im 
f ri erſcheinen nnen. = 
en Die Gewerbeunternehmer haben einem] Bettler 
tell ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
be durch Krankheit am Beſuche des 
1 kerrichts behindert geweſen iſt, bei dem 
Mften Beſuche der Fortbildungsſchule 
ver eine Beſcheinigung mitzugeben. 
za Wenn fie wünſchen, daß ein gewerblicher 
ONkiter aus dringenden Gründen vom 
in N che des Unterrichts für einzelne Stunden 
für längere Zeit vom Unterricht ent · 
di den werde, fo haben fie dies bei dem 
er der Schule jo zeitig zu beantragen, 
rer dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
ige Schulvorſtandes einholen kann. 
Arbeitgeber, welche dieſe An und 
neldungen überhaupt nicht, oder nicht 
ag machen, oder die von ihnen 
ſen äftigten schulpflichtigen Lehrlinge, Ge: 


abgeholt: 


zum 


ap Abniß aus irgend einem Grunde ver⸗ 
a “fen, den Unterr Eh in der Fortbildungs⸗ 
rue ganz oder thellweiſe zu verſäumen, 
nr FR nach dem Ortsſtatut mit Geld: 
ſſe e bis zu 20 Mark oder im Unver⸗ 
Insfale mit Haft bis zu 3 Tagen 


ng aft. 
10 machen hierdurch darauf auf: 


er 

Ab ung ſäumigen Arbeitgeber un: 9 
ch ſichtlich zur Beſtrafung heran ; N 
ichen werden. 

im die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
Joflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
15 im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
rn Iſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 
e Abends zu erfolgen. 

orn, den 1. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
524000 Hark, 2 


Arten 


Mitesser, 


es 
N 


nil 1895 zu cediren gejucht. 
N ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Nie 


ur Feſtſtellung, ferner: 5 
liderliche Dirnen in 35 Fällen, Obdach 
loſe in 5 Fällen, Trunkene in 16 Fällen, 


Garniſon-Verwaltung Fhorn. 


Ueberraschend 
in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 


Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge wie Flechten, Finnen 


Bergmann’s Garboltheerschwelelseife 


ge *. von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
en, lige Hypothek, pupillariſch ſicher, zum] (mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
Von a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 


in 4 Fällen, Perſonen wegen 


Straßenſkandals und Unfugs in 25 Fällen, 
zur Arretirung gekommen. 
1437 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


2 Portemonnaies mit kl. Geldbeträgen, 
1 blaue Perlenbörſe, 1 Corallenarmband, 
1 herzförmiges Medaillon, 1 kl. goldner 
Ohrring (Beil), 
1 Korb mit Scheuerbürſten, 4 Taſchen 
tüher — gez: II. T., H., R. W. 
2 Regenſchirme, 1 Garnſpitze, 
Mörteltragen, 1 
Portemonnaie mit 58 
Wollenberg, 1 I 
ſchiedene Rechnungen für Aufjeher Freitag. 
Die Verlierer ER 1 5 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
dien en e Wabzifagbelier ohne, Neat 111 95 Monaten an unter 
zeichnete Polizei⸗Verwaltung zu wenden. 
Thorn, den 6. October 1894. 
Die Polizei Verwaltung. 


Verkauf von altem vagerftroh 


Donnerſtag, den 11. d. Mts., 
ſam, daß wir die in der angegebenen] Nachmittag 1 Uhr auf der Jakobsesplanade, 


1 Handkorbs⸗ Deckel, 


1 Eimer 
braunledernes 
Pfg. bei Joseph 
Contobuch und ver⸗ 


Ei 
15, 


3000 Mk. 


bereits a 


24.—26. OK 


93, „ bei Fort Bülow (Fort J), 
3½ „ bei Feſte König Wilhelm 
(Buchtafort). 


— 
a 
Leberflecke etc, ist anerkannt: 1 
0 


Anders & Co. 


ein 


50.000 Mar 


Ziehung 


. 20,000 Geld. HALLE 
Haupttretfer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. etc. 
& Loos I Mk., II Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo Joseph, Bankgeschäft, Neub 
eee e TTGEN 


Rothe 


uptgewinn 


20.000 Mark 
Mk. 


2 10.0 


A 2000 Mk. 


Blumen⸗Geſchäft 


eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuspruch. 


- Barrein, Kunft und Handelsgärtner, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße 13. 


Kreuz- i 
0 Mk. 5000 Mk. 
5 à 1000 Mk. 


zu Originalpreisen in 1 und ½ Flaschen 
käuflich 
in Thorn 


bei Hermann Dann, 
in Gollub 


in der Apotheke, 
in Mocker 


J in der A otheke. 
la Magdeburger 


Sauerkohl 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Des Könkglichen Hoflieferanten 


C. D. Wunderlich's 


verbeſſerte Theerſeife, 


Feen N ease bt eden fen ih 
ohne tigste „ wvielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Günstisste Gewinn Jucken, Grind, Kopfſchuppen und 8 
1 Abzug chancen! Ausfall ꝛc., a 35 Pfg.; 
2 Auf 20 Loose bereits Theer⸗Schwefelſeife 
tober. Bu 1 Treffer. vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 


Loose à 3 Mark zur letzten Rothen Kreuz-Lotterie empfehlen 


Lud. Müller 


und in Hamburg, In Nu 


Bankgeschäft 
in Berlim Schlossplatz 7 


& Co, 


Hier zu haben bei allen Loosverkaufstellen. Mg 


ee Loos 1 Mk. EEEABER en 
Rothe Kreuz-Lotterie. 


Ziehung am 18. October 1894. 
ewinne. 


ER Bi BERNER jedes Loos 1 Mk, inn 


rmberg, in München und Schwerin. 


randenburg. H 


Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
ae & Co., Breiteſtr. 46 — Brüdenftr. 
— orn. 


Aus der Leon’ichen Brauerei 


!find in Strasburg W. Pr. 


ta. 30 Lagerlässer 


billig zu verkaufen. Nähere An⸗ 
gaben macht 


E Waldstein, Ir 
gules Klobenholz 1. Claſſe 


frei Haus a Klafter 18 Mark. 
P. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


pa 
= 
= 


— 


Dienstag, den 30. October: 


r GONGERT 


Elsa Barkowski, Violinvirtuosin, 
Franziska Strahlendorfi, hoher Sopran, 
Carl Kämpf, Pianist. 
2 Exquisites Programm. 7 
Billets à 2,50, 2,00 und 1,50 Mk. 2 
haben in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz 


Handwerker⸗Verein. 
Mittwoch, den 10. Oktober tr., 


Beſuchd. Waſſerwerk⸗ 
in Weisshof. 4 


Bekanntmachung 


betreffend Stadtverordnetenwahlen 135 1 Tann bee Faſchinen 2 Verkauf. 


8 orte I e vom 24. Juni 1891 find von dem u 
mit Ende des Jahres folgende Mitglieder einkommen unter Anderem auch in Abar, ö 3 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung aus: zu bringen: EN 5 Am Montag, den 13. October er., Mittags 1 Uhr 
u. bei der III. Abtheilung: 1. die von dem Steuerpflichtigen zu] ſoll im hieſigen Geſchäftszimmer das zu Faſchinen geeignete Reiſig von ca. 64 Heft. 
2 e g Ai. aß 5 fende ene 1 demnächſt . Kiefernbeſtände des Schutzbezirks Lugau, wovon etwa 46 Heft. 
; ar 2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Wer: [älteres Holz und 18 Heft, St ind i i i 
„Alexander Jatobi (inzwijchen verſtorben), trag, Verſchreibung, letztwillige Ver- de e 58 ee e e eee 
Adolph Kuntze; 5 fügung) beruhenden dauernden Laſten, Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
b. bei der II. Abtheilung: 3. B. Altentheile, N 5 Die Förſter von Ohrzanowsky in Lugau und Hilfsjäger Schwerin 
„Nathan Cohn. 3. die von den Steuerpflichtigen für ihre in Stewken werden auf Wunſch die Beſtände örtlich vorzeigen. 
Emil Dietrich, Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu Schirpitz, den 7. October 1894. 


Paul Hartmann, entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Der Königliche Oberförſter 


* 2 SR 


* g 


Albert Kordes: a Unfall-, Alters- und Invaliden⸗Ver⸗ 
c. bei der I. Abtheilung: ſicherungs⸗, Wittwen-, Waiſen ⸗ und 


u ee u el ar u 


5 A en Penſions⸗Kaſſen, 5 — 2 — 8 —— 8 4 N A 
Hermann Leutke 4. Verſicherungs⸗Prämien welche für Ver. erſammlung um 4 Uhr Nachmi 

3. Otto Dr. Lindau, ſicherung vos a DE auf II Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ganz j auf Se * yrinae minis 
4. Robert Rütz. den Todes- oder Erlebensfall gezahlt] M ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage das (Nur für Mitglieder) 


Außerdem ſind bereits innerhalb der 
Wahlperiode infolge Verziehens aus dem 
Stadtbezirk reſp. Krankheit bezw. Tod aus ⸗ 
geſchieden: 

d. bei der III. Abtheilung: 
Baugewerksmeiſter Sand, deſſen Wahl⸗ 

periode bis Ende des Jahres 1896 läuft; 

e. bei der II. Abtheilung: 
1. Kaufmann Carl Pichert. deſſen Wahl ⸗ 
periode bis Ende des Jahres 1896 läuft, 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode 
bis Ende des Jahres 1898 läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und c auf die 
Dauer von 6 Jahren, ſowie der er⸗ 
forderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d 


werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mk. nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren ; 
Vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen 
Schuldenzinſen pp. berückſichtigt wer⸗ 
den dürfen, deren Beſtehen keinem 
Seen! unterliegt, fordern wir Diejenigen | zu __ 

teuerpflichtigen, denen eine Steuererklärung. 7 


Abends 8 ¼ Uhr erſte 


Winter - Berfammlung 
im Vereinslokal. ö 
V. T. G. G. 
Donnerſtag, den 11. d. Mis“ 


E Monats-Verſammlung Z 
Neuſtädtiſcher Markt 15. u: 


pP Heute | 
Tivoli, micoes; Pllaumenkuch 
Neſtaurant zum „Lämmchen“ 
Mittwoch Abend: Königsberger Rind 
fleck, Pökelrippſperr mit Erbſenpuree 
Sauerkohl. . Geelhaar. 


Gaſthaus „Zur Neuſtadt“ 


eröffnet habe. „ 


Tür gute Speifen u. Getränke wird beſtens geſorgt. 8 


Meine renovirten Fremdenzimmer halte dem geehrten reiſenden 
Publikum beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll 


Heinrich Schwarz. 


und e für die daſelbſt vorſtehend be- nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, 
ö legt, auf, e NB. Anmeldungen für den Mittagstiſh 
3 5 die Gemelndewäßler der III. Ab. Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs⸗Präm Hierdurch theile ergebenft mit, daß ich hier, werden noch entgegengenommen. 5 


u. ſ. w. deren Abzug beanſprucht wird, in 
der Zeit vom 10. bis einſchließlich 
31. October d. Js., Nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe unter Vorlegung der be 
treffenden Beläge (Zins, Beitrags, 
Prämien ⸗ Quittungen, Policen pp.) 
anzumelden. 
Thorn, den 5. October 1894. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 12. Oktober d. Is. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Holzhändler Emil 
17 in Thorn, Bromb. Vorſtadt 
1. Linie 


179 Am. Kiefern u. eichen = 


Klobenholz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 8. Oktober 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Königliches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag, den 15. October, Vor- 
mittags von 9— 12 Uhr im Amtszimmer 
des Direktors ſtatt. 

Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Geburts- oder Taufſchein, das Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsatteſt, und, wenn ſie von 
einer anderen Lehranſtalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗Direktor. 


der Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit 


(Verkaufslokal Schillerſtraße 4, neben 
Korbmachermeiſter Sieckmann) 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
jeglicher Handarbeiten, 


Wäſchegegenſtände etc. 
Auf das reichhaltige Lager billiger und 
ſehr guter: 
Hemden, Jacken, Schürzen, 
geſtr. Handſchuhe, Strümpfe, 
‚Soden, Häkelarbeiten u. ſ. w., 
wird beſonders aufmerkſam gemacht. f 
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit 
erledigt. 
Es wird höflichſt gebeten, den Verein 
durch zahlreiche Aufträge zu unterſtützen. 


Der Vorſtand. 


Schon am 19. Ockober cr. 


findet die Ziehung der Marienburger 
Geld : Lotterie ſtatt; Hauptgewinn: 


0 Coppernikusstr. No. 22, 1 0 
ein Uhren- und Goldwaaren- z 
| Geſchäft, ) 


verbunden mit Lager optiſcher Artikel, eröffnet habe. 
Da ich mit den größten Geſchäftshäuſern in Verbindung 
ſtehe, jo bin ich in der Lage, zu den niedrigſten Preiſen ver⸗ 

) kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigit unter⸗ N 


1 ftügen zu wollen. Hochachtungsvoll N 


Jeden Poſten altes N 


Eiſen, Lumpen und Nuochg i 


theilung auf 

Montag, den 12. November 1894, 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die e der II. Ab: 
theilung au 

Mittwoch, den 14. November 1894, 

Vormittags von 10 bis 1 uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf 

Sonnerftag, den 15. Novbr. 1894, 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen 
Tagen und Zeiten i 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl ⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 
wählenden Stadtverordneten in der II. Ab⸗ 
theilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer und in 
der I. Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer 
ſein müſſen (vergl. $$ 16, 22 der Städte ⸗ 
ordnung). 

Da bei der III. und II. Abtheilung die 
Erſatzwahlen mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demſelben Wahlakte ver · 
bunden werden, ſo hat jeder Wähler der 
III. und II. Abtheilung getrennt zunächſt 
4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Er · 
gänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
d. h. auf 6 Jahre zu wählen find, und 
ſodann ſo viele Perſonen, als zum Erſatze 
der innerhalb der Wahlperiode aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder, alſo bei der 
III. Abtheilung eine Perſon an 
Stelle des Herrn Sand — Wahl⸗ 
periode bis Ende 1896 —, ſowie bei 
der II. Abtheilung eine Perſon an 
Stelle des Herrn Pichert — Wahl⸗ 
periode bis Ende 1896 — und eine 
Perſon an Stelle des Herrn Gerbis 
— Wahlperiode bis Ende 1898 — 
zu bezeichnen. — Vergleiche Geſetz vom 
1. März 1891 Artikel I Nr. 3 als Zuſatz 
zu § 25 der Städteordnung. — 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Zeiten: 

1. für die III. Abtheilung am 19. No 
vember 1894, 

2. für die II. Abtheilung am 22. No- 
vember 1894, 

3 für die I. Abtheilung am 23. No⸗ 
vember 1894 . 2 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 4. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Lieferung folgender Lebensmittel 
ſoll an Mindeſtfordernde vergeben werden 
und zwar: 4 5 
1. Fleiſchwaaren für die Zeit vom 
1.36.95 bis. 31, 1 95. 


N 


ſich z. Zt. das Cigarrengeſchäft von K. 8 
fanski befindet, find gleichzeitig mit ei) 
kleinen Familienwohnung vom 1. Oct 
ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohß⸗ 


vermiethet von ſofort 
Bernhard Leises 


2... ͤ ͤ — p 

Ein großer Laden 
(Breiteſtraße), 

welchen bis jetzt Herr L. Feldma 

bewohnt, iſt vom 1. April 1895 zu 

miethen. A. Kotz 


2 Laden 


0 


ugo Loerke, 


Präcisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter. 
DEE” eparatur-Werkflätte "ER 
für Uhren, Goldwaaren und ſelbſtſpielende Muſikwerke. 
Gravierungen in eigener Werkstätte! 


— ͤ ——... 5 


. 3 wu 


sone im Soolbad Inowrazlaw. Preite 
4 ; ller Art, Fol Verl : a 
[Für Nervenleiden zun duc unde sc Arofoeht Tran. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken und fo weiter 

in den modernften Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


mit 2 Schaufenſtern und gr. Zimm 
zu vermiethen. Brückenſtr. 40. 
Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 10 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohll, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. f 
.. [77 — 
A. Böhm, Yrüdenftrafe 32. Breitestrasse 34 
ift die 2. Etage, eine Balkon⸗Wohn 
Ia Sauergurken, das Feinſte, von 1,80— 1,00 p. Schock, Senf- u. Pfeffergurken, Zu erfragen bei Louis Wollenbe 
Tafelmoſtrich u. Zwiebeln ſelten billigſt. Bei Entnahme v. Ladung. concurrenzlos billigſt. Stube Nabinet, m. a. o, Burichengel 
7 


Kl Wohnung v. ſof. z. verm Bäckerſtr. 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., 
©. B. Dietrich & Sohn, Thot! 
1777 Staunend 
T E 1 E 9 Tamm! billig verkaufe ich: per ſofort oder 1. April 1895 zu vermiet 
Liegnitz. Heinrich Pohl. Brückenſtraße 28, IE 
eine bish. Wohnung (3 Zim., * 


ur der Gebrauch Kaufet daher zu eurer Tollette billig zu verm Korb, Brombergerftr. 
einer wirklich guten Doering’s Seife mit Woksunn für 120 Thlr. Senlerie für 120 Thlr. Segleritr. 


{ 

i 

0 

5 

I 

reellen Seife verbürgt der Eule. Der Erfolg Sep. gel. möbl. Bit. ut. 4. b. Burſch f 
* * + 0 * * . 0 
| 

| 

| 

1 

| 

| 


die Erhaltung eines 
frischen Teints. 


ift wunderbar, obgleich fie | u. 56 
zuflich iſt. Pferdeſtall. zu verm. Schloßſtr. 
Ee 1 möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 


ö re mehrere in möbl. i 
Seidenſtoffe |ErHhalterin ar irn] ee 
‚In ellung. eten Ace - 
h . gut möblirtes Zimmer mit Kab 
pirert aus der Fabrik Hohen: e r 
3” Waldhäuschen find zur 


ſteiner Seidenweberei „Lotze“ 2 i Tuchmacherſtraſte 
in Pobenſtein i. Sa. 8 5 1778 „Venſtonare einige möbl. Wohnungen frei. 
raut-, Ball- u. Geſellſchafts⸗ Brückenstr. 16, 1 Tr. rechts. T1551. Jim v.Toforta. b @ltfaberhftr. 19 


kleider ze, in ſchwarz, weiß. crenıe u. - 
farbig, uni und Damaſſée zu Fabrik A gie de. duet mer geh | 
in der Nähe der Bacheſtraße, zu mie 


11. Reichhaltiges Muſterlager bei eine Tehrling ſtelle gelucht. 2 l 
i äft. L. a + d. Din; 
P Ghlebowski, in einem kau n er: n die Expe Ztg 


= 1 an . Mk. 90000; Looſe a Me 4 . 

3. „Gemüſe, Butter, v. 1. 11. Hamburger Rothe Kreuz Lotterie; Wäsche-Fabrik. 2 Lehrlinge, Bin nach GE Brü 

4. Kartoffeln 6.31.10.95. | Ziehung am 1 er.; Looſe Empfehle die don meinem Vorgänger] die die ene hen wollen, können ſtraße 16 . e 
Offerten find dis zun 18. October an geererer Gelb- Lattekie; Ziehung, am J. Philipp ſofort eintreten bei A. Rapp, Fleiſchermeiſter. A. Jurkiewiez, Schneidermenfl) 


die unterzeichnete Kommiſſion abzugeben. 


Menage-Kommiſſion 
des II. Bataillons, Infanterie⸗Rgts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


9. November er; Hauptgewinn Mk. 90 000; 

Looſe a Mk. 3,25. 5 

Danziger Kirchbau Lotterie; Looſe 
a Mk. 1,10. 


Thorner Marktpreife 


am Dienftag, den 9. October 18914 


eaten Fuhrlente 


i um Auswaſchen und Abfahren —— 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert Taſchenn ren, 3 
Bekanntmachung. K Alaldstſcher Markt. Jan, außergewöhnlich 15 Preiſen. Es bn Rundholz werden von Wr 
ae ern von Kartoffeln und K nie Er 9 anne 2 einer geld Dei Rindfleiſch Kilo 90.0 ! 
iftualien für das Pionier⸗ 5 zu Ausnahmspreiſen in den \ ER 
alete Sr, 2 fir die Belt vom 1. fte WN 50,000 Mark Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. Ulmer & Kaun. Fa er . — 15 
vember 18! is dahin 1895 foll unter d a 5 . 5 =. 
n mr |: 12-1 
Schriftliche Angebote find zum 17, d. M. Marke vorm. J. Philipp, ie e. en luder Ekel Aae 5 
einzureichen an die 1 5000 Gewinne. Heiligen eue. 13, vis-à-vis den Herren a vorzüglichen Zeugniſſen Kittl N Schiel 2 Fr 197 
Menage-Konmiflion 14 Loose fürlOMk.,2BLoose für 25Mk 5. Landsberger und J. Biesenthal. Kuntze & et. 7 — 0. 
PommerſchenPionier⸗Bataillons Nr. 2. Porto u. Liste 20 Pig. extra. 8 77 5 7 t 5 1 
Höhere Töchterſchule. ] verre eee Mein Grundstück | Ein Aufwartemädchen et 9 
: für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Rudak, mit 4 Morgen Land, ift unter verlangt Strobandſtr. 4, 2 Trp. Krebſe Schock 1501 ? 
Zur Annahme von Schülerinnen]! in Meiningen. günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Meine Wohnung be⸗ Puten Stück — — 47 
sin ih Montag, den 0e October, W. Jarisch, Audaß. Meine Wohnung be⸗ ga da 2 
Er an 9 Meine Wohnung befindet ſich jetzt Ein gut möbl, part. Zimm. m. a. ohne Burſcheng. befindet ſich jetzt Hühner, alte Stück 1 - 
- [ Etrobandſtr. 3, 1 Trp. v. I. Oktober 3 verm. Tuchmacherſtr. 7. . ' junge Paar — 9054 | 
M. Ehrlich, Schul vorſteherin, M. Kaiser, Modiſtin. I möbl. Parterre-Iimmer 3. b. Schloßftr. 4. Bre iteſtraße 27 Tauben 1. egg 
Brückenſtr. 18, 2 Try. Junge Mädchen, welche die Schneiderei (WA eriegungshalber iſt Bacheſtr. Nr. 14 Butter Kilo 160% % 
1 modbl. Iimmer 3. b. Strobandſtr 24. part. erlernen wollen, tönnen ſich melden. V eine Pe Wohnung Be von 8 (Aaths-Apotheſte.) u 5 See ah 
hun 4 2 = 4 2 . ar 
Eine Schkaſſſefe U Wohnung gauche nd Neben auen 3 immer, Pabine, 2 Ranmem EmilieSchnögass,Frisenst. Stroh Sehr 10 
Brückenſtraße 16, 4 Trp. I ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Try. I preis 450 Mark. A. Schütze. !Cumersir. 26 ein mabL. Dim. für 15 A- j.nerm. | Be 2 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


